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3. Palynofazies

Kontinentale und marine Faziesbereiche sind durch 
unterschiedliche Zusammensetzungen ihrer Palynofl oren 
charakterisiert. Im Lettenkeuper kommen in lateral (räum-
lich) und vertikal (zeitlich) eng begrenzten Abschnitten fast 
alle für die Trias bekannten Ablagerungsräume im stän-
digen Wechsel vor – ausgenommen ist der hochmarine 
Bereich. Es handelt sich dabei um verschiedene Ablage-
rungsräume, die in drei Gruppen zusammengefasst wer-
den können: in kontinentale (terrestrisch-limnische), lagu-
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näre (brackische oder hypersalinare) und (eingeschränkt) 
marine Ablagerungen.

K o n t i n e n t a l e  A b l a g e r u n g e n .  – Die Zu-
sammensetzung der Palynofl oren ist sehr variabel und be-
steht im Wesentlichen aus Sporen, Pollen und mehrzelligen 
Grünalgen in wechselnder Zusammensetzung. Subaerisch 
(unter Luftzufuhr) abgelagerte Sedimente sind in der Re-
gel arm an Palynomorphen. Sedimente mit hohem organi-
schem Anteil, die unter Luftabschluss abgelagert wurden, 
oder Tonsteinfolgen in Sandsteinkomplexen können reich 
an Sporen und Pollen sowie Holzresten sein. Kontinentale 
Deltaablagerungen enthalten viele große Sporen und Pol-
len und ebenfalls Holzreste. Häufi g vorhanden sind ferner 
mehrzellige Grünalgen, die zum einen der heute noch exis-
tierenden Gattung Botryococcus zugeordnet werden kön-
nen, zum anderen in die Verwandtschaft der rezenten 
Gattung Pediastrum gehören und als Plaesiodictyon mo-
sellanum beschrieben wurden (WILLE 1970). Diese Form 
ist auf die Mittlere und Späte Trias beschränkt.

L a g u n ä r e  A b l a g e r u n g e n .  – Lagunäre Delta- 
ablagerungen führen aufgrund des  Süßwasserzufl usses 
oft eine sehr reichhaltige Palynofl ora sowie im Allgemeinen 
mehrzellige Grünalgen, Prasinophyceen (einzellige Grünal-
gen) und Acritarchen (Zysten unbekannter Herkunft, ver-
mutlich meist Algen). Chemische, evaporitische oder 
karbonatische Lagunensedimente, bei denen kein Süßwas-
serzufl uss besteht, liefern dagegen eine geringe Ausbeute 
an eingewehten Pollen; Sporen kommen eher untergeord-
net vor, da sie in der Regel auf Wasser als Transportme-
dium angewiesen sind. An aquatischen pfl anzlichen Mi-
krofossilien sind vorwiegend Prasinophyceen vorhanden, 
die auch lebensfeindliche Umweltbedingungen in gewis-
sem Umfang tolerieren („desaster species“, TAPPAN 1980), 
wie sie z.B. in abgeschlossenen Lagunen entstehen, die 
geringen Wasseraustausch, aber starke Verdunstungsra-
ten aufweisen. Allerdings kommen vor allem dickwandi-
ge Prasinophyceen und kurzstachelige Acritarchen auch 
im offen marinen Milieu vor, was diese Aussage relativiert. 
Eine schlüssige Milieuinterpretation kann nur in Zusam-
menhang mit der gesamten Vergesellschaftung getroffen 
werden (MONTENARI et al. 2003).

M a r i n e  A b l a g e r u n g e n .  – Hier ist der orga-
nische Rückstand durch einen hohen Anteil mariner Pa-
lynomorphen charakterisiert (Acritarchen, Prasinophy-
ceen), begleitet von Pollen, Sporen, Pfl anzenresten und 
amorphem, nicht strukturiertem Material. Dieser Faziestyp 
ist im Unteren Keuper auf die tieferen Schichten und die 
den Lettenkeuper abschließende Grenzdolomitregion be-
schränkt.

Zwischen diesen Endgliedern sind alle Übergangsbe-
reiche möglich. Zu einer Milieuinterpretation werden noch 
weitere säureunlösliche Komponenten herangezogen, die 
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